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]andjer Srämer, ber in feinem SBinlelljäuSdjen bie SBaijen
in ber ©dju&fabe unb bie £abaf= unb ©tdjortenpädtein
auf bem ©djafte aäfjlt unb auf einem fjafben Sogen
©djreiBpapter fein gnoentarium auf ©nbe biefe S madjt,
fann fS mit befferem ©eroiffen unb mit freunblidjerer
SluSftdjt auf bas nädjfte galjr tun, afs bie grofjen ©f*

ptomaten, bie tagtägfidj mit ifjren flniffen unb pfiffen bie Leitungen füllen,
fidj oon Steportern anjopfen unb in SJ?omentaufnafjmen oereroigen laffen
unb bann am ©nbe beê gafjreS aufjer bem Sîeaiefjen ber ©etjäfter unb
DrbenSflerne gar nidjts getan fjaben. Uniformen getaufdjt unb ftomplis
ntente geroedjfeft unb 83af)nfjoffüffe oppfigiert fjat man groar genug auf ber
grofjen europäifdjen SJtaSferabe, audj SJtifilärfrebite bereinigt unb $öEe eu
fjöfjt, aber sum SBofjfe ber SJtenfdjfjeit ift nidjt oiel mefjr gefdjefjen als ein
©patj im ©djnabel baoon tragen fann, aufjer man müfjte eS als ein ©tüd
betradjten, bafj bie ©nglänber ©übafrifa mit ©fjinefen üBerfdjroemmen
rooEen, bie bie grüdjte ifjreS 83oerenmorbeS einfjeimfen fotten. Slber roaê
non ©nglanb fommt, ift für anbere ßeute feften etroaS (SuteS, fefbft roenn
eS roie guderBrot uno gj[arjipan unb (Solbrente auSfiefjt. ©tnige fromme
©eudjler an ber Sfjemfe mögen fette ©ioibenbe giefjen, ben Soeren roirb
nur neues ©fenb ju teil unb ber übrigen SBeft bie $Seft unb ©fjolera ober
roaS fonft bie fjungernben Sufitjeerben mit ftdj bringen mögen.

SUÎtt SJtommfen ift roieber etn Sldjtunboieraiger hinübergegangen, ein
SJtann, ben ber eigene SBert nidjt ber (Snabenftrafjf berer grofj madjt, bie
fdjon oon (Seburt an atfroiffenb au fein gfauben. SBenn nur enbfidj roieber
einmat auf ber Stegion ber Sfjrone ein grofjer SJîann aum SJorfdjetn fäme!
Slber ba prt man nidjts, fo bief aud) ber (Sotfjaerfafenber anfdjroellen
mag, afs ©port unb ©port unb nodj einmal ©port. SJÎan mufj fdjon (Sott
banfen, roenn fte eS ben SJliniftern nidjt unroögfidj madjen, etroaS (SuteS

burdjaufetjen. greitidj mufj man ba nidjt bfofj mit fdjönen SBorten fommen,
roie ber rrofjfgenäfjrfe ©oaialbemofrat, ber mit feinem Staaten aroifdjen
S5abef unb S3ibel fjaft in ber «Kitte ftefjt.

Sin SJabel unb ben BaBrjfontfdjen £urm erinnert baS S3enefjmen ber
^Berliner ©ofpreffe in betreffs beS faiferfidjen ©anttätSftlenttumS. SBäfjrcnb
man beim getröfjntidjen 3ei'ungSfefen an (SoetfjfS »über alten SBipfefn ift

Stufj* erinnert roirb unb roäfjrenb baë beutfdje SMf unb mit ifjm mandjer
Stidjtbeutfdje efjrfidj roünfdjt, baS ©alSübel mödjte Bei SBilfjetm II. tatfädj*
lidj ein oorübergefjenbeS fein, fo madjt eS bei ben Söflingen SJerlinS ge;
rabeju ben ©inbrud, als roenn fie ben Seufel an bie SBanb malen roollten
mit ifjren frioofen Sßetfidjerungen: gn oieraefjn Sagen ift aEeS oorüber!
Sitte ©efatjr ift auïgefdjloffen! 2c. ©troaS mefjr SJefdjeibenfjeit roäre burdj=
aus feine SDcajeftätSbeleibigung, benn fdjtiefjlidj laffen fidj bie SJcädjtc, in
beren ©anb audj bie ©efrönten ftetjen, nidjts abtrotjen, nidjt einmal oon
einem S3ot8bamer ©eremonienmeifter. Unb fdjfiefjtidj ift in gana ©nttfdj=
fanb fein SJtidjel fo bumm, ;bafj er nidjt roeifj, roaS man oon ber SBafjrs
fjeitSliebe geroiffer Organe au fjalten fjat. SBir fjaBen in ben letjten Safjren
gäEe genug ertebt, roo bte fraglidjen perfonen an einem djronifdjen
»gmtnerbeffergefjen* geftorBen ftnb.

SJ?it bem Sßeter in ©erbien gefjt eS roofjt anberS. ©a ift eS nidjt
mit einem Slufentfjaft auf ber ©djtoeiamatt getan; roenn bie ©erben einem
§era unb Stieren prüfen, fo nefjmen fte ftatt ber ©onbe gteidj bas ©tifet,
unb iljre Ritten beftefjen aus S3lei, baS befanntlidj fdjroer au oerbauen ift.

gm ©egenfatj au ©er&ien, ©uropas ipiccoto, ftefjt ©uropaS Statten*
lönfg, Defterretdj ba, mit feiner ©pradjoerroorrenfjeit, roo fie einanber im
SteidjStag, um ftdj gegenfeitig Beffer 3U oerftefjen, S3anbiten, ©djurlen unb
SJtarftroeiber titulieren, ©er »hebelfpalter* madjt ben Sßorfctjfog, ba ja
ber ganje ©anbei nur auf bie ©pradjoerfdjiebenfjeit aurüdaufüfjren tft,
ftatt polnifdj, caedjifdj unb magnarifdj baS gubenbeutfdj als Stationatfpradje
einaufüfjren, ba eê jebenfalls am meiften SJerftänbniS finbet, audj fefjlt eS

ja nidjt an Dffiaieren unb Slbeltgen, bie mit ben gttben ftets auf gutem
gufje ftefjen; bie greffe ift fo roie fo fdjon au fieben Stdjtel oerjubet.

©afj ber junge Jtönig oon ©panien auf Steifen geljt, um ßänber
fennen au fernen, roo man ofjne ©tierfämpfe gtüdttdj tebt, ift ein fdjöner
©ebanfe, eS roirb aber nidjt oief babei fjerauêtommen. gft er roieber
äurücC, fo bleibt'S beim Sitten. SJtel intereffanter ift ßebaubtjS 3Büften=
tfjron in ber ©afjara. SJiödjte bem füfjnen SJîann baS SBert gelingen
SieEeidjt madjen bann atte Sßrätenbenten unb ifjre ©djranaen unb Sßopanaen
einen SBüftenautomobilcotfo Bis ae*)n SJteilen fjinter SimBuctu, unb ber
©amum ift fo gefällig unb firent ©anb brüber.

© 0 dj g e f dj ä tj t g t e Stebattton!
©in für bie fjeutige 3Bett= unb

geitlage gana unpoffenbeê SBort le=

fen roir in atten SSIättern, eS gudt
aus atten ©djaufenftern fjerauS unb
fjeifjt: »griebe auf ©rben!"

©afür fann atterbings ber ©imp=
Ion fo roenig etroaS afê bie ©peaial=

,i bemofraten bie ifjn im 33arabe=

narfdj nadj ber itafienifdjen ©renae
^urdjqueren rooEten unter 3Baffi
tieff '8 gütjrung. ©afj eS ftdj bie

mobernen ©enerafe bequemer
madjen, ift gana oernünftig, rooau
roären fonft aE' bie tedjnifdjen @r=

rungenfdjaften ba? ©ein ßanbS=
mann ©trroaroro, ber tappige Jterl, ber oor 104 gafjren fo bumm
ü&er unfere SUpen ftolperte, müfjte fidj fdjämen, fäfje er, fafj man fjeute
unten fjinein ßödjer madjt für SJcarm unb Stofj! ga, gut' Stadjt
triebe auf ©rben!... ©iefer griebe ift jefjt fo roeit gebiefjen, bafj
man baS Stedjt fogar nodj in bie Sßolittf hineintragen mödjte, roeil
gegen ben SBe ifj nadj t8 tag fjin ein Dftertag in'S S3unbeSgeridjt ge=
roäfjft rourbe, roie eine ©infenbung beS ZagBfatteS in ©onolufu aeigt. ©aS
ftnb nodj ridjtige 33arteifnorai, bte e8 fogar mit ber S3arteilidjfeit unferes
fjödjften SrtbunalS fo gut im ©inne fjaBen.

griebe auf ©rben! Sludj in Sifdjinero roerben roir Bafb roieber eine
traurige gEuftration ber SBorte fefjen! ga, bie griebfertigfeit beS 33afm=
aroeig=3aren roädjSt roirflidj in'S Unfjeimfidje. ©er erfjabene griebenSfürft
fann ftdj feine ©tabt, fein ©orf, feitt ©äfjdjen feines roeiten (ja, Stufjfanb
ift grofj unb ber £ar ift roeit SteidjeS benfen oljne grieben b. fj. aBfofute
Shttje! SBie fann man aBer oon Stufje reben, fo fange nodj einige fjunbert
guben au fdjnaufen roagen unb aroar audj nodj in taiferfidj=aurifdjer
StetdjSluft? Sllfo bie neuefte Stu fje ift bort bereits roieber oerorbnet
roorben: bie Stufje beS ©eroefjrlotbenS unb ber griebe beS ©ola=
fdjroengelS!

Studj Qontf djeff unb ©araforo, bie beiben Bulgarifdjen griebenS=
©ngel ftnb gegenroärtig auf einer SBeifjnadjtStour in ©uropa. »g r i e b=

fertig* natürlidj! ©a8 fjeifjt: roenn fte genug Beiträge befommen,
ift'S mtt bem »grieben fertig* im grüfjjafjr

©troaS friebtidjer ftnb bie ©eftnnungen, bie ein finbifdjer Slfabemtfer
unb gregattenfapitän Sßierre ßott, an ben ©ag fegte, inbem er roie
unfere 4jäfjrtgen fltnber ja oft tun ein Stätjäjen taufte! ©er
SJiann roirb'S fjoffenttidj batb aum Slbmiraf Bringen! SBte fdjön ftnb bodj
bie Jlünfte beS griebenS!

S8ei ben Stuffen unb gapanefen f.-eifidj ift'S fdjon anberS geroefen,
®ar Befcenftidj ftefjt man'S motten unb oieEeidjt rufj'n beibe gtotten
SBäfjrenb idj bieg fdjretb' gefunb fdjon im tiefen SJleereSgrunb.

©aS ift für midj audj ein tiefer ©runb, nämlidj jum ©djliefjen, um in
ungeftörter SSerbrüEigung gfjnen bie fjodjfafjrenbften SBünfdje für meine
S3erfon aum SBeifjnadjtSfdjmaufe gana ergebenft unter gfjre fpäfterfidje Slafe

ju breiten, gfjr gana roofjfgeroidjtiger Srültifer,

profitable festfetcr.
gdj fjöre, bafj bie fdjöne Qeit ber SBeifjnadjt
gm ßanbe ©aEuS aiemttdjeB ©efdjrei madjt.
SJlan roiE fogar bie fdjönften SlttEionen
gn neuer ©teuerfjatje nidjt oerfdjonen.
©S roar fo fdjön btêfjer jetjt broljt ber sptebs,
Unb ber Sßroaentenfortfdjritt fdjleidjt als flreBS.

3um Steferenbum rufen ©ilBergtoden
Unb rooEen auf bie SJogen Stamen loden.
SBer'S fjat, fann fünfaefjn fjatbe Siappen ftiften
gür jebe oon oiertaufenb Unterfdjriften.
gür fo oiet ©elb ein armer ©eufel fliegt,
©ie 83ogen füEen ftdj, bie ©ugenb fiegt.
Stur fdjneE in aEe SBinfef! ©ott geredjterl
©onft gefjt eS atten ©teuerfdjelmen fdjtedjter,
©in patriotifdj ©djroäraen unb 33eftagen
SJerjanggen baS ©tfetj. (93arbon: »oerjagen*.)
©in armer ©ummrian, roenn er fo Bleibt,
SBirb fdjon fo freunbttdj fein, unb unterfdjreibt.

SBer baS ©efetj fo ntebtidj fann oerjanggen,
(S3arbon: »oerjagen*) roirb auf aEen glanggen
©in fjodjBerüfjmter ÎJÎann, ein SStefgefudjter,
©in redjter SeufelSferl, ein gana nerfludjter;
Unb roenn'S gelingt, bann jubelt fjodj: »gudjfjel*
©ana öffentlich baS fjeimtidje Comité!

Inventarium.
Mancher Krämer, der in seinem Winkelhäuschen die Batzen

in der Schublade und die Tabak- und Ctchorienpäcklein
auf dem Schafte zählt und auf einem halben Bogen
Schreibpapier sein Inventarium auf Ende dieses macht,
kann es mit besserem Gewissen und mit freundlicherer
Aussicht auf das nächste Jahr tun, als die großen

Diplomaten, die tagtäglich mit ihren Kniffen und Pfiffen die Zeitungen füllen,
sich von Reportern anzapfen und in Momentaufnahmen verewigen lassen
und dann am Ende des Jahres außer dem Beziehen der Gehälter nnd
Ordenssterne gar nichts getan haben. Uniformen getauscht und Komplimente

gewechselt uud Bahnhosküsse appliziert hat man zwar genug auf der
großen europäischen Maskerade, auch Mililärkredite bewilligt und Zölle
erhöht, ober zum Wohle der Menschheit ist nicht viel mehr geschehen als ein
Spatz im Schnabel davon tragen kann, außer man müßte es als ein Glück
betrachten, daß die Engländer Südafrika mit Chinesen überschwemmen
wollen, die die Früchte ihres Boerenmordcs einheimsen sollen. Aber was
von England kommt, ist sür andere Leute selten etwas Gutes, selbst wenn
es wie Zuckerbrot und Marzipan und Goldrente aussieht. Einige fromme
Heuchler an der Themse wögen fette Dividende ziehen, den Boeren wird
nur neues Elend zu teil und der übrigen Welt die Pest und Cholera oder
was sonst die hungernden Kuliheerden mit sich bringen mögen.

Mit Mommsen ist wieder ein Achtundvierziger hinübergegangen, ein
Mann, den der eigene Wert nicht der Gnadeustrahl derer groß macht, die
schon von Geburt an allwissend zu sein glauben. Wenn nur endlich wieder
einmal auf der Region der Throne ein großer Mann zum Vorschein käme!
Aber da hört man nichts, so dick auch der Gothaerkalender anschwellen
mag, als Sport uud Sport und noch einmal Sport. Man muß schon Gott
danken, wenn sie es den Ministern nicht unmöglich machen, etwas Gutes
durchzusetzen. Freilich muß man da nicht bloß mit schönen Worten kommen,
wie der wohlgenährte Sozialdemokrat, der mit seinem Namen zwischen
Babel und Bibel exakt in der Mitte steht.

An Babel und den babylonischen Turm erinnert das Benehmen der
Berliner Hofpresse in betreffs des kaiserlichen Sanitätssilentiums. Während
man beim gewöhnlichen Zeitungslesen an Goethes .über allen Wipfeln ist

Ruh' erinnert wird und während das deutsche Volk und mit ihm mancher
Nichtdeutsche ehrlich wünscht, daS Halsübel möchte bei Wilhelm II. tatsächlich

ein vorübergehendes sein, so macht es bei den Höflingen Berlins
geradezu den Eindruck, als wenn sie den Teufel an die Wand malen wollten
mit ihren frivolen Versicherungen: Jn vierzehn Tagen ist alles vorüber!
Alle Gefahr ist ausgeschlossen! zc. Etwas mehr Bescheidenheit wäre durchaus

keine Majestätsbeleidtgung, denn schließlich lassen sich die Mächte, in
deren Hand auch die Gekrönten stehen, nichts abtrotzen, nicht einmal von
einem Potsdamer Ceremonienmeister. Und schließlich ist in ganz Deutschland

kein Michel so dumm, ,'dah er nicht weiß, was man von der
Wahrheitsliebe gewisser Organe zu halten hat. Wir haben in den letzten Jahren
Fälle genug erlebt, wo die fraglichen Personen an einem chronischen
.Jmmerbessergehen' gestorben sind.

Mit dem Peter in Serbien geht es wohl anders. Da ist es nicht
mit einem Aufenthalt auf der Schweizmatt getan; wenn die Serben einem
Herz und Nieren prüfen, so nehmen sie statt der Sonde gleich das Stilet,
und ihre Pillen bestehen aus Blei, das bekanntlich schwer zu verdauen ist.

Im Gegensatz zu Serbien, Europas Piccolo, steht Europas Rattenkönig,

Oesterreich da, mit seiner Sprachverworrenheit, wo sie einander im
Reichstag, um sich gegenseitig besser zu verstehen, Banditen, Schurken und
Marktweiber titulieren. Der .Nebelspalter' macht den Vorschlug, da ja
der ganze Händel nur auf die Sprachverschiedenheit zurückzuführen ist,
statt polnisch, czechisch und magyarisch das Judendeutsch als Nationalsprache
einzuführen, da es jedenfalls am meisten Verständnis findet, auch fehlt es

ja nicht an Offizieren und Adeligen, die mit den Juden stets auf gutem
Fuße stehen; die Presse ist so wie so schon zu sieben Achtel verjudet.

Daß der junge König von Spanien auf Reisen geht, um Länder
kennen zu lernen, wo man ohne Stierkämpfe glücklich lebt, ist ein schöner
Gedanke, es wird aber nicht viel dabei herauskommen. Ist er wieder
zurück, so bleibt's beim Alten. Viel interessanter ist Lebaudys Wüstenthron

in der Sahara. Möchte dem kühnen Mann das Werk gelingen!
Vielleicht machen dann alle Prätendenten und ihre Schranzen und Popanzen
einen Wüstenautomobilcorso bis zehn Meilen hinter Ttmbuctu, und der
Samum ist so gefällig uud streut Sand drüber.

H o ch g e s ch ä tz « g t e Redaktion!
Ein für die heutige Welt- uud

Zeitlage ganz unpassendes Wort
lesen wir in allen Blättern, es guckt
aus allen Schaufenstern heraus und
heißt: .Friede auf Erden!'

Dafür kann allerdings der Simp-

^ lon so wenig etwas als die Spezial-
> < Demokraten die ihn im Paradenarsch

nach der italienischen Grenze
durchqueren wollten unter W affilie

ff's Führung. Daß es sich die

uro kernen Generale bequemer
machen, ist ganz vernünftig, wozu
wären sonst all' die technischen

Errungenschaften da? Sein Landsmann

Suwarow, der tappige Kerl, der vor 104 Jahren so dumm
über unsere Alpen stolperte, müßte sich schämen, sähe er, taß man heute
unten hinein Löcher macht für Mann und Roß! Ja, gut' Nacht
Friede auf Erden!... Dieser Friede ist jetzt so weit gediehen, daß
man das Recht sogar noch in die Politik hineintragen möchte, weil
gegen den Weihnachtstag hin ein Ostertag in's Bundesgericht
gewählt wurde, wie eine Einsendung des Tagblattes in Honolulu zeigt. Das
sind noch richtige Parteiknorzi, die es sogar mit der Parteilichkeit unseres
höchsten Tribunals so gut im Sinne haben.

Friede auf Erden! Auch in Kischinew werden wir bald wieder eine
traurige Illustration der Worte sehen! Ja, die Friedfertigkeit des
Palmzweig-Zaren wächst wirklich in's Unheimliche. Der erhabene Friedensfürst
kann sich keine Stadt, kein Dorf, kein Gäßchen feines weiten lja, Rußland
ist groß und der Zar ist weit Reiches denken ohne Frieden d. h. absolute
Ruhe! Wie kann man aber von Ruhe reden, so lange noch einige hundert
Juden zu schnaufen wagen und zwar auch noch in kaiserlich-zarischer
Reichslust? Also die neueste Ruhe ist dort bereits wieder verordnet
wordern die Ruhe des Gewehrkolbens und der Friede des

Holzschwengels!

Auch Zontscheff und Sarafow, die beiden bulgarischen Friedens-
Engel sind gegenwärtig auf einer Weihnachtstour in Europa. .Fried¬
fertig' natürlich! Das heißt: wenn sie genug Beiträge bekommen,
ist's mit dem .Frieden fertig' im Frühjahr!

Etwas friedlicher sind die Gesinnungen, die ein kindischer Akademiker
und Fregattenkapitän Pierre Loti, an den Tag legte, indem er wie
unsere 4jährigen Kinder ja oft tun ein Kätzchen taufte! Der
Mann wird's hoffentlich bald zum Admiral bringen! Wie schön sind doch
die Künste des Friedens!

Bei den Russen und Japanesen f.eilich ist's schon anders gewesen.
Gar bedenklich sieht man's motten und vielleicht ruh'n beide Flotten
Während ich dies schreib' gesund schon im tiefen Meeresgrund.

Das ist für mich auch ein tiefer Grund, nämlich zum Schließen, um in
ungestörter Verdrülligung Ihnen die hochfahrendsten Wünsche für meine
Person zum Weihnachtsschmause ganz ergebenst unter Ihre spälterliche Nase
zu breiten, Ihr ganz wohlgewichtiger Trülliker.

VroMable ^esîfeîer-.
Ich höre, datz die schöne Zeit der Weihnacht
Im Lande Gallus ziemliches Geschrei macht.
Man will sogar die schönsten Millionen
Jn neuer Steuerhatze nicht verschonen.
Es war so schön bisher jetzt droht der Plebs,
Und der Prozentensortschritt schleicht als Krebs.

Zum Referendum rufen Silberglocken
Und wollen auf die Bogen Namen locken.

Wer's hat, kann fünfzehn halbe Rappen stiften
Für jede von viertausend Unterschriften.
Für so viel Geld etn armer Teufel fliegt,
Die Bogen füllen sich, die Tugend siegt.

Nur schnell in alle Winkel! Gott gerechter!
Sonst geht cs alten Steuerschelmen schlechter,
Ein patriotisch Schwärzen und Beklagen
Verjanggen das Gesetz. (Pardon: .verjagen'.)
Ein armer Dummrian, wenn er so bleibt,
Wird schon so freundlich sein, und unterschreibt.

Wer das Gesetz so niedlich kann verjanggen,
(Pardon: .verjagen') wird auf allen Flanggen
Ein hochberühmter Mann, ein Vielgesuchter,
Ein rechter Teufelskerl, ein ganz verfluchter;
Und wenn's gelingt, dann jubelt hoch: .Juchhe!'
Ganz öffentlich daS heimliche Lomitê!
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